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225 Winke Ar die richtige Verwertung von Schrift
texten un der Predigt Na der Auflage ins Deu  96e Über⸗
tragen und mit Ergänzungen verſehen. Von B S ch
Rottenburg N. III I 131 ¾

Der franzöſiſche Uutor Bainbel gibt uns eine recht nützliche Zuſammen⸗
ellung einiger oft unrichtig gebrauchter Schrifttexte Es werden Jum Loßtei
aus franzöſiſchen Predigtwerken geſchöpfte erſtöße angeführt, die vom eber⸗
eter Pfarrer Schäfer teilweiſe AQus eutſchen derten noch ergänzt werden.
Man könnte allerdings noch manches hinzufügen. Trotzdem gibt das Büchlein
ehr gute Anregungen, die vom Literalſinn verſchiedene Bedeutung mancher
Bibelworte erkennen und 3u verwerten anchma verzweifelt Bainvel ſe
an einer richtigen Auslegung V5 2  „ wo uns jedoch Arndt 3u e⸗
nügen cheint) oder nimmt vorſichtig keine Stellung 3 verſchiedenen
Meinungen ein (S 142 143 Die Bemerkungen über die Eigentümlichkeit der
Sprache un des ru cheinen uns ehr gelungen. Daß Jo 11  „ 31
nicht Unter „beſonderer Eingebung des Heiligen Geiſtes geſprochen worden
ſei

4⁰

* möchten wir beſtreiten Denn erſtens iſt kein Grund 3u einer Ausnahme
vorhanden und zweitens bietet eine Nichterhörung der Sünder um
des Wunderwirkens, ODie e5 der Kontext nahelegt, keine Schwierigkeit.
Act 1 iſt das filius Ieus tu ni bloß resuscitavit be
ziehen, ondern ganzen vorangehenden Text, daß die ewige Geburt
Gottesſohnſcha Je

ſu nicht bloß die ratio ſeiner Auferſtehung, ſondern ſeiner
ganzen Erlöſerfähigkeit bedeutet.

Bei dem auf Seite 110 angeführten NOn quod 8uffieientes SIUS
als Beweis für die Notwendigkeit der nade, werden ihm die Dogmatiker
chon ein gewaltiges Distingue abnötigen.

Man kann ſagen, daß man ſich heute re Iim allgemeinen ene richtige
xegeſe der Bibelworte In der Predigt 8 verwenden; doch hängt noch dort
und da eine irrige Auffaſſung; und Schönheit und Geiſtreichigkeit auf Koſten
der ahrhei erzielen 8 ollen, iſt benſo unzuläſſig, als naturaliſtiſche Ahrhet
auf Koſten der Aeſthetit darzuſtellen
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0 Wieſinger.
14 Maria nel ogma cattolico (Maria Im katholiſchen

Dogma) von E Campana, Profeſſor der Dogmatik Seminar
von Lugano. Lurin Petrus Marietti. XVI 824 6 9* 8²,
Fr 8—

Unter den verſchiedenen Mariologien, die In etzterer Zeit CU als
beſondere ſchnitte größerer dogmatiſcher Werke, C als ſe

ändige Werke
erſchienen ſind, nimmt die vorliegende einen hervorragenden Platz ein, ſowohl

Diedurch ihren Umfang, als au durch die Gediegenheit des Inhaltes.
eigentliche Abhandlung beginnt naturgemäß mit der Darlegung der Gottes
mutterwürde der ſeligſten Jungfrau, wobei nicht bloß deren Beziehungen zur
heiligſten Dreieinigkeit, ondern auch wohl nach dem Vorgange von Terrien
mn ſeinem Werke La Méère de Dieu I: 14 Mère des hommes ihre Be
ziehung Uum Menſchengeſchlecht zur Darſtellung gelangen.

ann Omm der Ehrenvorzug der Unbefleckten Empfängnis zur Be⸗
handlung. Der Begriff des ogmas, die Beweiſe hiefür aus der Heiligen Schri
und der Tradition, die Bekämpfung esſelben, beſonders im und Jad  hr
hundert, das Abflauen des Widerſtandes und endlich die feierliche Definition
werden nach jeder Beziehung hin un außerordentlich eingehender Weiſe erörter
Natürlich mu  E auch die Stellung des heiligen Thomas zur ehre von der
Unbefleckten Empfängnis M.  — 4 beſprochen werden Wir rechnen dem Ver


